
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Komplexbiotop nördlich Buschmühl

vermoorte Talnische / Bachtal / Grundmoräne

Kuppiges Peenegebiet mit Mecklenburger Schweiz

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Demmin

Gemeinde / Stadt

Beggerow

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-

-

-Luftbild-Nr. 7 7 0 5 5 2

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

3 9 4 5

Länge in m
,1 2Größe in ha

-

X

3 1 0

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

ND

NSG

NLP

1

GLB

LSG

FND

FnB

BR

NP

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

NF B

2

EW N

22

FV H

12

RW F

91

RV G

21

LV R

01

BV G

7

DV H

4

DW F

3

Vegetationseinheiten
springkrautreicher Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlen-Eschenwald, Rasenschmielen-Sumpfseggen-Eschenwald,
Nachtschatten-Sumpfseggen-Eschenwald, Rasenschmielen-Sumpfseggen-Staudenflur, Rasenschmielen-Waldsimsen-Staudenflur,

MD HHabitate + Strukturen EH S RH Z MH Z SH M OH A JH A

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 4 0 8 1 3 4 4 0 0 2

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

...

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

08798

X X

Rasenschmielen-Schlankseggen-Staudenflur, Rohrglanzgras-Sumpfseggen-Staudenflur,
springkrautreicher Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, schilfreicher Himbeer-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Sumpfseggen-
Ried, Schlankseggen-Ried, Schilf-Landröhricht, Rispenseggen-Bultried, Rasenschmielen-Flur, Brennnessel-Flur, Rasenschmielen-Erlenwald

Der vorliegende Biotop nimmt den überwiegenden Teil einer in das Augrabental abfallenden (Nordostrichtung) lang gestreckten Nische (ca. 
800 bis 900 m lang) ein, innerhalb welcher ein Bach entspringt, der in den Augraben abfließt sowie den sich nördlich und südlich an dieses 
Seitental anschließende Talbereich des Augrabens (nur westliche Flussseite) auf insgesamt ca. 1 km Länge.
Im Oberhangbereich des Seitentales befindet sich ein aufgelassener Wiesenbereich, der von Staudenfluren aus Sumpfsegge, Waldsimse, 
Schlanksegge und Rasenschmiele eingenommen wird, nur kleinflächig ist dieser Bereich heute noch leicht quellig. Auch die ehemaligen 
Wiesen im Augrabental werden von diesen Staudenfluren eingenommen, wobei insgesamt die Sumpfsegge die größten Bereiche prägt.
Zurück zum Oberhangbereich: Die leicht geneigte ehemalige Wiesenfläche wird durch einen nicht weiter befestigten Forstweg (OVU < 1 %) 
von dem stärker geneigten sich anschließenden Gelände getrennt. In diesem Bereich tritt eine Verzahnung eines Schilf-Landröhrichtes mit 
einem jungen schilfreichen Himbeer-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwaldes auf. Immer wieder vorhandene Sickerquellbereiche lassen einen ca. 
50 cm breiten Bachlauf mit einem sandig-kiesigen Bachbett entstehen, der einen geschwungen bis gestreckten Verlauf aufweist und im 
Unterhangbereich auch durch einen älteren Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald fließt. Die im Unterhangbereich vorhandenen 
beeinträchtigten (begradigten) Bachbereiche (FGB) wurden aus Platzgründen nicht erfasst.
Wie schon erwähnt, finden sich in der Talsohle aufgelassene Staudenfluren, nur eher kleinflächig treten Riede wie Sumpfseggen-Ried oder 
auch Rispenseggen-Bultried sowie Schilf-Landröhrichtbereiche auf. Stärker gestörte Bereiche wurden möglichst ausgegrenzt.
An die Offenfläche schließen sich hangaufwärts Bruchwaldbereiche an. Dabei prägen im südlichen, überwiegend leicht nach Nord geneigtem 
Gelände, feuchte Erlenbruchwälder mit Rasenschmiele, Springkraut und Sumpfsegge und im nördlichen, überwiegend leicht nach Südost 
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Carex acutiformis

Alopecurus pratensis Berula erecta Carex gracilis Carex paniculata
Circaea lutetiana Cirsium oleraceum Cirsium palustre Deschampsia cespitosa
Fraxinus excelsior Holcus lanatus Impatiens parviflora Juncus effusus
Mercurialis perennis Phalaris arundinacea Phragmites australis Poa trivialis
Rubus idaeus Scirpus sylvaticus Urtica dioica

Alnus incana Caltha palustris Chrysosplenium alternifolium Elytrigia repens
Eupatorium cannabinum Festuca rubra Filipendula ulmaria Glyceria maxima
Impatiens noli-tangere Iris pseudacorus Juncus articulatus Lathyrus pratensis
Lychnis flos-cuculi Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Mentha aquatica
Myosotis palustris Nasturtium officinale Padus serotina Paris quadrifolia
Plantago lanceolata Poa pratensis Potentilla anserina Ranunculus repens
Rumex acetosa Scrophularia umbrosa Scutellaria galericulata Solanum dulcamara
Symphytum officinale Taraxacum officinale
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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geneigtem Gelände, feuchte Eschenwälder das Bild. Immer wieder treten Sickerwasserquellen (besonders verstärkt im nördlichen Bereich) 
auf und das austretende Wasser läuft über Rinnsale und Gräben (FGN, FGX aus Platzgründen nicht codiert) in Richtung Bach ab.
Im eher südlichen Biotopteil befindet sich ein Kleingewässer, welches aus Platzgründen nicht codiert wurde.
Großflächig umgeben Ruderalflur und Laubwald den Biotop.


